
LENNESTADT & KIRCHHUNDEM

Hohlberghütte
geschlossen

Elspe. Die SGV-Abteilung Elspe
weist darauf hin, dass dieHohlberg-
hütte am Sonntag, 16. Juni, ge-
schlossen bleibt.

Ferienspaß
in Altenhundem

Lennestadt. Die Ev. Jugend Atten-
dorn-Lennestadt bietet in der zwei-
ten Sommerferienwoche einen er-
lebnisreichen Ferienspaß im und
amEv.Gemeindehaus „En-Nest“ in
Altenhundem an. Vom 15. bis zum
18. Juli können 7-12jährige Kids
zumThema „Abenteuer in Ägypten
– 4 Tage mit Mose und Co.“ span-
nende Aktionen erleben, kreativ
sein und jede Menge Spaß haben.
Auch eine Übernachtungsaktion
gehört dazu.
Der Ferienspaß findet am15. und

16. Juli jeweils von 10 bis 14.30 Uhr
statt. Am 17. Juli beginnt er eben-
falls um 10 Uhr und endet nach der
Abschlussübernachtung am 18. Juli
um10Uhr.DieKostenbetragen ins-
gesamt 35 Euro (Geschwisterkin-
der jeweils 30 Euro) und beinhalten
neben demMaterial auchGetränke
und insgesamt fünf leckere Mahl-
zeiten. Die Teilnahmezahl ist be-
grenzt.

Anmeldung und Infos bei Diakonin Kri-
stina Ashoff unter 0170/ 810 39 55.

Ausstellungen
imGalileo-Park

Meggen. Vier spannende und zu-
gleich anspruchsvolle und informa-
tive Ausstellungen bietet der Gali-
leo-Park in Meggen seinen Besu-
chern. Zu sehen sind die Daueraus-
stellungen „Elefanten – Wildtiere
und Naturikonen“, und „Animal
Actors – Tierische Stars in Film und
TV“, ferner „Allein im Universum?
– Begegnung mit phantastischen
Phänomenen“, und „Tunguska“
über die bis heute nicht restlos ge-
klärte Explosion eines Himmels-
körpers in Sibirien.
Öffnungszeiten: dienstags bis

sonntags 10-17 Uhr, Ausstellungen
bis 17. November, Sauerland-Pyra-
miden 4-7, Lennestadt-Meggen.

Infos unter www.galileo-park.de.

Brachthausen. Die Regionalnieder-
lassung Südwestfalen des Landes-
betriebs Straßenbau beginnt am
Montag, 10. Juni, mit den Bauarbei-
ten zur Sanierung des nächsten
Bauabschnittes auf der Landesstra-
ße 728 zwischen Hilchenbach und
Brachthausen. Dieser Abschnitt er-
streckt sich vom Ortsausgang Hil-
chenbachüber 2,7KilometerLänge
in Richtung Brachthausen. Die
Arbeiten beginnen mit der Verle-
gung von Entwässerungsleitungen
im Straßenrandbereich. Dafür wird
derVerkehrhalbseitigmit einerAm-
pelregelunganderArbeitsstelle vor-
beigeführt.
In den ersten drei Wochen der

Sommerferien, vom 8. bis 27. Juli,
wird dieL728 gesperrt. EineUmlei-
tung über die L 713 in Heinsberg,
Würdinghausen und die L 553 in
Kirchhundem wird ausgeschildert.
Für den Schwerverkehr wird eine
gesonderte Umleitungsstrecke über
die B 508 in Kreuztal und die B 517
in Welschen Ennest ausgewiesen.
Nach der Vollsperrung wird für die
weiteren Bauarbeiten an der L 728
bis voraussichtlich Ende August
wieder eine halbseitige Sperrung
mit einerAmpelanlage eingerichtet.
Neben den restlichen Entwässe-
rungs- und Bankettarbeiten werden
dann die Markierung und die
Schutzplanken erneuert.

Behinderungen
durchBauarbeiten

auf der L 728
Benolpe. Die Caritas-Konferenzen
Benolpe und Welschen Ennest la-
den am Samstag, 15. Juni, um 18.30
Uhr zu einem Gottesdienst ein, in
dem die Möglichkeit besteht, das
Sakrament der Krankensalbung zu
empfangen.DerGottesdienst findet
in der St. Elisabeth-Kirche Benolpe
statt und wird von Pfarrer Heinrich
Schmidt geleitet. Im Rahmen der
Eucharistiefeier ist der Empfang
des Sakramentes möglich, das als
Stärkung in Zeiten der Krankheit
verstanden wird.
Der Empfang des Sakramentes

der Krankensalbung soll den Kran-
ken in besonderer Weise mit Chris-
tus, das heißt wörtlich dem Gesalb-
tenGottes, verbinden. Darum kann
der Kranke in jeder ernsten Krank-
heit das Sakrament derKrankensal-
bung empfangen, umsodie stärken-
de Nähe Jesu Christi zu erfahren,
heißt es in einer Mitteilung.

Gemeindemitglieder, die nicht in der La-
ge sind, die Messfeier in Benolpe zu be-
suchen, können das Sakrament zu
einem anderen Termin auch zu Hau-
se gespendet bekommen. Hierzu kön-
nen sich Interessierte bis Mittwoch, 12.
Juni, bei Andrea Becker in Benolpe tele-
fonisch unter der Rufnummer
02764/600 670 melden.

Gottesdienstmit
Krankensalbung

in Benolpe

Das Gesundheitscamp in Rahrbach im früheren Josef-Gockeln-Haus wurde kurzfristig geschlossen. Die Chancen für eine Fortführung sind
zurzeit vollkommen unklar. VOLKER EBERTS

Verdi erhebt harte Vorwürfe
Keine Klarheit: Wird „Gesundcamp“-Klinik fortgeführt oder nicht?

Jörg Winkel

Rahrbach. Die Situation des „Ge-
sundcamps“ in Rahrbach, einer Kli-
nik für adipöse Kinder, die im ehe-
maligen KAB-Erholungsheim „Jo-
sef-Gockeln-Haus“ eingerichtet
wurde, eskaliert. Nach der aktuel-
len Schließung der Klinik im Zuge
eines Belegungsstopps durch die
Deutsche Rentenversicherung
Westfalen (wir berichteten) hat sich
nun die Vereinte Dienstleistungsge-
werkschaft (Verdi) intensiv einge-
schaltet, umdie Interessen der rund
70 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter wahrzunehmen. In einer Presse-
mitteilung berichtet der zuständige
Gewerkschaftssekretär, Jasin Nafa-
ti, nach einem Treffen mit Beleg-
schaftsmitgliedern, das in der Wei-
denauer Bismarckhalle stattgefun-
den hat.
„Die Beschäftigten der Kids

Health Group Kirchhundem be-
richteten im Rahmen einer Mitglie-
derversammlung von unsäglichen
Zuständen. So warten die Kollegin-
nen undKollegen seitMärz auf ihre
Gehälter, manche sogar seit Janu-
ar“, so Nafati in einer Pressemittei-
lung. Insgesamt seien die Gehälter
in der Vergangenheit nicht pünkt-
lich und nicht zuverlässig überwie-

sen worden. Die Überweisungen
seien von unterschiedlichen Unter-
nehmen erfolgt. „Nach unserem
Kenntnisstand wollte der Arbeitge-
ber Kurzarbeit anmelden und prü-
fen, ob die Differenz seitens des
Arbeitgebers ausgeglichen werden
könnte. Die Beschäftigten berichte-
ten jedoch,dassdie jeweiligenSach-
bearbeiter bei der Agentur für
Arbeit nichts vonKurzarbeitwissen
würden.Darüber hinauswurde von
Ungereimtheiten mit den Kassen
berichtet.“DieMitteilung vonVerdi
endet mit einem Appell: „Wir for-
derndenArbeitgebernochmals auf,
Transparenz zu schaffen und die
fehlenden Gehälter sowie andere
Verbindlichkeiten zu überweisen.
Den Beschäftigten empfehlen wir
die Geltendmachung – sofern noch
nicht geschehen – und juristische
Schritte einzuleiten.“
Für den Außenstehenden fällt

schwer, nachzuvollziehen, wer für
die Einrichtung in Rahrbach über-
haupt verantwortlich ist. Als Betrei-
berin der Klinik, die zuletzt „Ge-
sundcamp“ genannt wird, vorher
und noch auf Hinweisschildern
„Gesundheitscamp“, wird die Kids
Health Group Kirchhundem
GmbH angeführt, laut eigener
Homepage eine Beteiligung der

Kids Health Group GmbHmit Ver-
waltungssitz in Bonn.Das insolven-
te Josef-Gockeln-Haus der KAB
hatte seinerzeit die Stranger +
Friends Real Estate AG gekauft, in-
zwischen in The Health Care Com-
pany AG (HCC) umbenannt. Diese
hatte im Februar in einer Pressemit-
teilung erklärt: „Die HCC AG hat
ihre Beteiligung an der Kirchhun-
dem 1. Objektgesellschaft mbH &
Co KG an den internationalen In-
vestmentfonds Sienna veräußert.“
Die SiennaReal Estate solle die Lie-
genschaft nachdemKauf direkt „an
einen Artikel-9-Fonds weitergeben,
der von der renommierten IntReal
(International Real Estate KVG
mbH) geführt wird“.
In einer Pressemitteilung von

Donnerstag hatte die HCC „für den
Vorstand Herrn Eike Steppe“ eine
Erklärung abgegeben. In der HCC-
Mitteilung heißt es: „Herr Eike
Steppe ist als Liquidator über die
Steppe & Partner Steuerberatungs-
kanzleiGmbHalsLiquidator einge-
setztworden.Ziel ist es, die Einrich-
tung aus dem Gesellschafterstreit
und den deliktischen Handlungen
ehemaliger Geschäftsführer zu füh-
ren und dann einen Betreiber für
Rahrbach zu finden.“ Liquidator
Steppe habe „einen Top-Restruktu-

rierer aus demKlinikbereich hinzu-
gezogen, der mit Mitarbeitern, Lie-
feranten und der Rentenversiche-
rung eine Lösung herbeiführen
soll“. Die HCC verhandle aktuell
mit zwei Mietinteressenten, die die
Klinik fortführen wollen.
In einer Pressemitteilung der

HCC vonDienstag heißt es, der Ge-
schäftsbereich Reha-Kliniken wie
in Rahrbach, „der einst mit großer
Euphorie und dem Ziel begonnen
wurde, denBedarf anBehandlungs-
plätzen für adipöse Kinder zu de-
cken“, werde „aufgrund von Ausei-
nandersetzungen im Gesellschaf-
ter- und Geschäftsführerkreis nun
endgültig aufgegeben und den
Marktteilnehmern überlassen, die
den Markt seit Jahren bedienen“.
Für den Standort Rahrbach ver-
handleman„aktuellmit verschiede-
nenBetreibernüber eineNutzung“.
Zwei erfahreneRestrukturierer und
Sanierer seien für die Gesund-
camps gefunden worden, die die
Einrichtung inRahrbach jetzt abwi-
ckelten. „Weitere Angaben werden
wir aktuell nicht machen, sondern
arbeiten konzentriert an Lösungen
im Interesse aller.“ Auf der Website
der HCC AG (https://hcc-ag.de/)
würden regelmäßigNeuigkeitenbe-
kannt gegeben.

Nadine Niederschlag

Rahrbach. Außer der Gewerkschaft
Verdi (siehe oben) äußern sich auch
betroffene Mitarbeiter der Rahrba-
cher Reha-Klinik. Im Gespräch mit
unserer Zeitung platzt einigen von
ihnen jetzt der Kragen. Zu viel ist
passiert, was sich aufgestaut hat.
„Das Notrufsystem hat noch nie
funktioniert. Es waren zwar die
Knöpfe da, aber der Rest hat ge-
fehlt“, berichten die Angestellten,
deren Namen uns bekannt sind,
und ergänzen: „Das ist dochwieder
typisch, genau wie beim Bezahlen
unserer Gehälter. Ausreden, nichts
als Ausreden.“
Lange haben die Mitarbeiter ge-

schwiegen, jetzt packen sie aus und
sind wütend und fassungslos zu-
gleich. Seit einigenMonaten hätten
sie schon keinGehalt mehr bekom-
men und auch das versprochene
Kurzarbeitergeld sei nicht geflos-
sen. Das Geld sei nur selten pünkt-
lich auf dem Konto gelandet. „Erst
kames zu spät, dannwurdeunsmit-
geteilt, dass wir es immer erst zum
15. eines Monats bekommen sollen
und irgendwannkamdann gar kein
Geldmehr“, berichtendieMitarbei-
ter und sehen ihre Existenz be-
droht. Die meisten sind Hauptver-
diener und ernähren ihre Familien
davon.
Ausreden, Lügen und Hinhalte-

technik – die Mitarbeiter berichten

von „mafiösen Strukturen“: „Es ist
doch schon komisch. Hier wurde
Misswirtschaft betrieben und kei-
nerwill es gewesen seinoder verant-
wortlich fürdiesenScherbenhaufen
sein. Der schwarze Peter wird sich
nun gegenseitig in die Schuhe ge-
schoben“, sagen sie. Obwohl sie bei
ihrer damaligen Einstellung noch
begeistert waren, vom ihnen vorge-
stellten Konzept. Im Nachhinein
betrachtet eine tolle Idee, Kindern
mit Übergewicht in einer solchen
Einrichtung dieMöglichkeit zu bie-
ten, ihre Lebensgewohnheiten zu
ändern. „Wir haben großartige Ge-
haltsstrukturen für eine erfüllende
undwertvolle Aufgabe in einem tol-
len Kollegenteam angeboten be-

kommen“, erzählendieMitarbeiter.
Doch so schleppend, wie der

Start mit der Eröffnung des Camps
lief – diese wurde mehrfach ver-
schoben, fällt das Fazit des mittler-
weile eingestellten oder ruhenden
Betriebes aus – so recht weiß nie-
mand, wie es für das Gesundheits-
camp weitergeht. Schlechte
Arbeitsbedingungen seien vorge-
fundenwordenund es habe sich im-
mer mehr herauskristallisiert, dass
keinGeld für Investitionendagewe-
sen sei. So hättenUnternehmungen
mit den Kindern abgesagt werden
müssen, weil Transporter nicht be-
tankt waren.
Dann sei im laufenden Betrieb

festgestellt worden, dass plötzlich

Computer nicht mehr zugänglich
waren und am Ende sogar wegge-
schafft wurden. „Wir standen ge-
fühlt mit einem Bein im Knast,
wenn den Kindern etwas zugesto-
ßen wäre“, berichten die Mitarbei-
ter rückblickend.
Im laufenden Betrieb mit zwi-

schenzeitlich teilweise nur zehn bis
15 Kindern sei festgestellt worden,
dass ein kurzfristig benötigter Roll-
stuhl nicht durchdieTürzargenund
in den Aufzug passt. „Da stellt man
sich schon die Frage, wer diese Kli-
nik abgenommen hat.“
Die adipösen Therapie-Kinder

und ihre Begleiter sind seit Mitte
Mai nicht mehr in der Klinik unter-
gebracht. Innerhalb von zwei Tagen

musste die Rehamaßnahme abge-
brochen oder beendet werden. Die
Mitarbeiter wurden freigestellt und
zum Überstundenabbau nach Hau-
se geschickt und seitdemhängen sie
in der Luft.
Eine der Angestellten erzählt:

„Ich bin völlig fertig und es fühlt
sichan, alswäre ich ineinerDepres-
sion“, und ein weiterer Mitarbeiter
ergänzt: „Die Situation, die Warte-
rei auf das Geld und die Unsicher-
heit macht mich kaputt. Ich musste
mir Geld in der Verwandtschaft lei-
hen, um meine Familie weiter er-
nähren zu können.Die Bankwollte
mir keinen kurzfristigen Kredit ein-
räumen, ohne festes und regelmäßi-
ges Einkommen.“

Mitarbeiter packen aus: „Mafiöse Strukturen“
Seit Monaten haben Mitarbeitende der Kids Health Group kein Geld erhalten. Der Unmut ist groß
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